
Projekt:

Renovierung des Tabernakels und Gestaltung
des Amboaufsatzes von St.Bruno, Köln, 2008



Der Tabernakel



Der Tabernakel, den der Künstler Hans Reindorf um 1957 schuf,

wie er sich vor der Renovierung präsentierte.



Während der Bauphase verstaubt, kurz vor dem Abtransport zur

Renovierung.



Bei einem Einbruch in der Kirche wurden mehrere Bergkristalle aus

ihren Fassungen gebrochen.



Alle goldenen Zierrosetten wurden brutal abgehebelt. Lediglich die

verbliebenen Kittreste gaben Aufschluss darüber, wie sie

ausgesehen hatten.



Wegen der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit konnte ein

Angebot lediglich auf Basis von Fotos erstellt werden. Der Trauring

diente dabei als Maßstab für alle Berechnungen. Angebot und

Schlussrechnung stimmten letztlich überein.



Alle noch vorhandenen Einzelteile wurden gesichtet, sorgfältig

gereinigt und sortiert.



Ein Prägestempel aus Stahl wurde nach den Kittabdrücken am

Tabernakel von Hand graviert, um die fehlenden Rosetten prägen

zu können.



Ronden in 925- Sterlingsilber für die Prägung der Rosetten.



Stempel und Ronde werden unter dem Stempel der Presse justiert.



Etwa 15 Tonnen Druck erzeugt die Spindelpresse und verformt das

Metall kalt.



Nach längerer Vorbereitung häufen sich schnell die Rohlinge an.



Jede einzelne Rosette muss von Hand versäubert werden.



In einem letzten Produktionsschritt werden die Rosetten vergoldet.



Auch die inzwischen aus Silber fertiggestellten fehlenden Fassungen

sind in der Farbe der noch vorhandenen vergoldet.



Die Einzelteile liegen zur Montage bereit.



Die kleinsten Elemente bei der Renovierung der Kirche in Produktion:

Zierschrauben für die Bergkristallfassungen.



Jede wird aus einem Gewinde, einem Silberplättchen und vier

Silberkügelchen montiert.



Ein komplettes  Element, bestehend aus einer Trägerplatte mit

Schraube, Abdeckplatte, Fassung, Bergkristallkegel und vier

Zierschrauben wird zur Probe montiert.



Ein spezieller Schlüssel zur Fixierung der Zierschrauben musste

ebenfalls angefertigt werden.



In stundenlanger Arbeit wird der Tabernakel schonend und sorgfältig

von Staub, Schmutz und Oxidation befreit, schadhafte Stellen

repariert.



Die ersten Rosetten sind wieder an Ort und Stelle.



Alle Fassungen können erst am Tabernakel fertig montiert werden.



Mit einer Decke geschützt wartet der Tabernakel auf die Aufstellung

vor seinem Steinsockel.



Schließlich wird er vorsichtig an Ort und Stelle gehoben.



Wieder an seinem angestammten Platz.



In alter Schönheit.







Der Ambo



Der hölzerne Aufsatz des Ambos soll formal passend zum

Tabernakel von St. Bruno gestaltet werden. Erste Vorbereitungen.



Tafeln aus 925- Sterlingsilber sollen eine feine Kannelierung als

Struktur aufweisen.



Mit eigens entwickelten Werkzeugen lassen sich die feinen Linien

exakt ziselieren. Kein Schlag darf daneben gehen!



Flächen und Füße des Aufsatzes erhalten Schraffuren mit

unterschiedlichen Abständen.



Die Tafeln werden zugeschnitten und an den Holzkorpus angepasst.

Eine falsche Falz und die Arbeit beginnt von vorne.



Damit die empfindliche Struktur bei der Montage keinen Schaden

nimmt, liegen Buchenholzleisten zwischen den einzelnen Linien.



Mit gleichmäßigem Druck lassen sich die Silbertafeln vollflächig

verkleben. Größte Sorgfalt muss der Ausrichtung zugemessen werden.



Die Handskizze für den Schlosser, der die stählerne Abdeckplatte

anfertigen soll.



Letzte, millimetergenaue Angleichungen müssen noch am

Steinsockel vor Ort in der Kirche stattfinden.



Schließlich findet der Aufsatz seinen Platz auf dem vorbereiteten

Sockel.











Wolf König und Uli Teige

Diplom Designer FH und Goldschmiede

Auf dem Berlich 26, 50667 Köln

0221-217436, www.trimetall.com


